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194 Vom Heumsncìt 1760.
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wind.
T. „ Morgen. Abend.

N.O. N.
2 O. N.
Z N.O. S.W.

4 N.O. N.
5 N.O. N.
6 N. N.W.

7 N.O. N.
L N. O. W.

y N. O. N. W.
!0 N. N.W
II N. W. W.
12 W. W.
!Z O. N.
14 O. N.
15 O. N.
I« O. N.
I? O. N.
18 N. N- O. N.
iy N. N. O. N.
20 N. N. O. N.W.

21 N. O. N. O.
22 N. O. N. O.
2) N. O. N. W.
24 N. N.
2? N. W. N.

?6 N. W. N. W.
27 N.N.W. N. W.
28 N. W. N.
29 N. O. N.
Zc> N- O. N.
Zi O. N.

vom Hcumonat I76O.

Witterung.

'Ss

Schon, starken N. O. Wind,
schön, warm.
wolkicht, Regcn, Donner,

Sonncschein, wolkicht,Regcn.
schön.
schön, sehr warm, wolkicht.
wolkicht, Sonneschein, wolkicht,

Donner Rcgen.
Sonncschein, schön.
Sonncschein, wolkicht, Thauregen.

wolkicht, Nord-Wcst-Wind.
Sonneschein, wolkicht, Rcgen.
wolkicht, Regen.
Rcgen.
Rcgen, wolkicht, Sonncschein.
schön, Nord-Ost-Wind.
schön, Windstill.
cbcn so.
eben so.

ebenso.
eben so, Blitz, Donner,
wolkicht, sonncschein, wolkicht,

Donner, Reczen, wolkicht.
cbcn so, wolkicht, Sonncschein.
schön, Sonncschein,kühl Wetter,
schön, wolkicht.
wolricht, schön,
wolkicht, kuhl Wcttcr, Son-

ncichem.
wolkM, Sonncschein.
Rcgen, wolkicht, Regen.
Nebel, schön,
schön,
cbcn so.

wolkicht, Regen, wolkicht, schön.

In diesem Monate war der Wind meistens Rord und
Nord-West ; um dcr Milte des Monats war er bestandig
Ost dcs Morgens, und Nord auf den Abend.

Regen



Vom Heumstmt 1760.

Regenwasscr in diesem Monat,

zu Bern 4 Zoll 6 Linieu.-

Lvfanen 1 — 25 —

Orbm l - zi —

Varomctcr.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Unterstt).

Bern 26 Z. 8?L. - 26 Z. z5 L. - s Liu.
Lvfanen 26 85 — 26 z —
Orbe 26 lo^ — 26 z5 —
Cvttenö 26 55 — 26 5 — 5 —

Therinoineter.

zu Die gröste Höhe. Dic kleinste Höhe. Untersch.

Bern 2s Grad — 65 Grad — i85 Grad.

Lvfanen 255 — - 9^. — — 1^ —

Orben 255 — — 9 — — 12 —
Cottens 26 — — 75 — — i85 —

wirthschaftliche Beobachtuiigen aus Sern.
Mit diesimi Monat hat man dcn Rocken m schneiden

angefangen ; Man hatte auch die ersten Melonen; Das Korn
ist schön und zeitigt sehr gut, nnr dasi die Achrcn kurz sind;
und anstatt 25. bis 26. Kcrnen überhaupt aufden besten Aehren
mehr nicht dann 1». bis 20. halten. Man hat in der Waat
wahrgenommen, daß vicle Trauben in Gabeln ausfchicsscn,
und man besorgt, sie wcrdcn nberhanpt klein bleiben. Dcr
Rost nimmt auf den mehrcsten Feldern überhand. Die.^n,
schen-Lcse ist ausscrordcntlich rcich gcwcscn, indcsscn wcrdcn sic,

das Mas, grün, für 4. Balzen verkauft. Den n. 12. und

iz. hat es geregnet, und aufden Bergen tief herunter ge-

fchncyt. Dcn war man in dcr vöiligcn Erndte, hier ss

wohl



Vom Heumonat 1760. 197

wohl als in der Waat, und wie man von allen Orten
vernimmt, ist sie überall sthr reich. Die Trauben wcrden qroß;
inzwischen sind die Bccrcn sehr ungleich, weilen sie, ungeacht
der günstigen Witterung zu ungleicher Zeit gcbluhct hatten.
Der i9te war cincr dcr wärmsten Tage. Es ist an diesen,
Tag nnqcmein viel Korn eingeschcuert worden. Um «. Uhr
des Abmds donncrtc es lind blitzte. Ein heftiger Nordwind
brachte eincn starken Hagel, auf welchen cin fchwerer Ncgen
erfolgte ; dcr starke Wind riß viele Bäume zu Boden. Dcn
folgenden Tag als dcn 2ostcn erhub sich ein Donner- und
Hagelwetter an dem Bie!cr-Sce, überfiel einen grossen Bezirk

und verursachte grossen Schadcn insonderheit in Wi-
stenlach, wie auch zu Aarberg ; den gleichen Tag hagelte eS

ill I'rLverimM I<l>ML^ ?ev 8t. l^er^ne«, l^ile nnd ?oi^
sens

z
dic Trockne schadet stark in den Reben ; der Brand

Bronncr setzet fort, und verringert die Hofnungen des Reb-
lnanns, indem cr fchr viele Bccrcn abfallen machet. Den
22. sind zeitige Trauben bey Mahlzeiten aufgetragen worden.
Der Wein vom fcrndrigcn Jahre verkauft sich iu Vivis,
das Fuder von 4°°. Bern-Massen für 14«. Franken. Man
beobachtet, daß sich auf den Anhöhen mir kleine lautere Beeren

sindcn; die grosse Trockne ist dcr Arbcit in dcn Rebci,
hinderlich.

Preis dcs Getreides aufdem Markt zu Bern.

Dmkel, 60 bis 72 Batz. der Mütt.
Kernen, 121 bis i45 — das MÜS.

Roggen, 75 bis io — —

Erbs, iz bis 17 —

Weisse Wicken, iz bis 15 — -
Schwarze Wicken, i« bis 12 — —
Gersten, 65 bis 75 — -
Haber, 15 bis 17 Kr. ^

N z Feld-
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Feld-Sand- und witterungs-Beobachtungen
zu Orbe.

Jn den ersten Tagen dieses Monats hat man fortgefahren
die Winter - Gerste einzucrndtcn welche fehr wohl gerathen
war.

Dm z.' ist der Zehnden im Schloß Komsinmüner für
66. Mütt und l. Kopf versteigert worden ; er ist halb in
Mifchelkorn lind halb in Gerste auszurichten, und dcr Mütt
Weitzen nach K>,mmnm,',cier. Maas, wicgt ohngefähr 560.
Pf. im Gcwlcht zu 17. Unzen.

Den 9., hat man das Mifchelkorn einzucrndtcn ange-
fangen.

Den 26. war die Erndte des groben Korns / Weitzen
und Mischcttorn zu Ende / und man hub an die Sommer-
Saaten eiiljusilmmlen ; zum Voraus dcn Saber und die
Gerstc, so in dcr Fasten-Zeit gesaet worden war. Kaum
daß das Mifchelkorn und dcr Weitzcn eingebracht waren,
sind die fleißigsten Vaurcn mit dein Pfluge zugefahren in der
Absicht, entweder Wintergersten oder Misidelwrn zn siicn.
Andre vffügten bloß ihre Felder zur Bracke um; eine» hab
ich gesthcn, der scin Feld das andre mal überzwerch nkerirte ;
ciniche «kern auch ihr Feld, wo Mifchelkorn gestanden,, um
Rüben zu fäen.

Rcben.,

Dcn z. hat man Trauben wahrgenommen die sich ab,
Werts neiglcn, und man fagt, es sinden sich bereits Bccrcn
in der Grösse von Erbsen.

Um die Mitte des Monats hat man dcn Brand in dcn Rc-
ben vcrsvührt, welcher an vielen Orten grossen Schaden
verursachet. Unsre Trauben sind klein, die schwachen Beeren
verderben und die Traube ist dünn. Zu End des Monats
hat man das Gras auszujätten angefangen.

Hanff.

Jn dcr Mitte des Monats haben ciniche Personen ihre»
ftühen Hanf ausgerissen ; dessen hier Landes fchr wenig
gcfaet wiro ; man glaubt der fpäthe Häuf würde besser geratzten

; dennoch pflanzet man folchen seilen. Mail findet bey
dcr
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der Korn-Erndte bessern Nützen ; der spähte Hanf wird unS
ans Burgund herüber gebracht.

Witterung.
Den 19. und 20. Donner und Ungestüm in dcr Ferne

gcgcn Norden. Die Nacht vor dem 21. soll aufden Bergen
so kalt gewcfen fcyn daß man dic Kühe im Stalle zu halten
gezwungen war. Den 19. hat cs gereifet.

wirthfchaftltche Beobachtungen zu Cottens.

Die Witterung war zl, Anfang diefes Monats warm.
Den z. 6. Ii. und i2. fiel einicher Regcn mit Donner be«

gleitet. Scithar bis anf den 20. war es sthr warm. Den
2O. regnete es hier cin wenig, und liessen sieh starke Donnerschläge

von der Seite des öros-cle-Vsm! hören; cs fiel ein
kleiner Hagel bey Morste und Launcy herum ; allein das gröste

Uebel war das Wctter, so glcichcn Tags dcn mchrestcn
Thcil des Wistenlachs durch eincn hcftigcn Hagcl zerschlug;
von dicstm Tag an »ahmcn die Ost - und Nord-Winde überhand

und erhielten dns Wetter hell warin und stille bis
zu End des Monats.

Die Abänderungen der Wärmc nnd dcs Rcgcns bcfchlcu.
nigten die Erndte, die in dcr Ebene den 6. ansieng; sie

wurde mit vieler Gcfchwindigkcit «nd leichtlich verrichtet, so

daß sie den 25. überhaupt, odcr wcnigstens in Ansehung des
Winterkornes zu Ende war. Die Wiesen hatten Mangel an
Wässerung so daß das zweyte Gras (Grummet, Emd)
merklich vcrdorrcte; insonderheit an dcn Oettern wo das
Wasscr fehlte. Die Sonnchize trocknete das Korn schleunig,
»nd gab solchen, cine treffliche Eigenschaft, abcr sie hat auch
„gleich dcu Haber allzugefchwind zeitigen gemacht. In der
Me waren die Rcbcn ii, schlechtem Stande, viele Trauben
ntrockiiete» und sielen ab ; und der Brand < Brönner) vcr-
drbtc die Höhe» ; das war eine Folac des Wetters vom 2s.
Trachmonat. Man hatte in dcn Ebenm viel Heidcnkorn
i,t Mifchelkorn vermengt auögcfäct, aber der Manqel an
Rgcn hat daö Aufkcinicn, crrinncn auf folchcn Ackere
hindert.

N 4 vom



2OO vom Altgstmsnat 1762.

Morgen.
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Barometer
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vom Augstmsnat 176«.

Witterung.

2O!

T.
Wind.

Morgen. Abend.
N.O. W.

2 N. W. W.

Z W. W.
4 N. N.

Z O. W.

6 N. N-
7 N. N.
8 O. N.
9 N. N.W. N.N.W.I

!c> N. W. N.
li O. N. W.
12 O. N.

O. N.
14 O. N.

O. N.
16 N. W. .N.

17 O. N.
'8 O. N.
19 ' O. N.
2« N. W. N.

21 O. O.
22 O. N.
2? O. N.
24 N. W. N.W.
25 N. W.

26 N.N.W. N.N.W.

27 N.N.W. N.W.

Schon nnd warm schwacher
Soimeschein, Westwind, Regen

Hagel, Donner.
schwacher Sonncschein, Westwind

heftiger Westwind,
wolkicht.

Regen, wolkicht, Sonneschcin.
wvlticht,schwacher Sonncfeticin,

schon.
schön, wolkicht, Rcgen, star¬

ker Wind.-
schon,
cbcn so.
ebcn so, Nord-Ostwind.
Rcgcn, wolkicdt, Sonncschein,

Wind, Sonncschein, N. N.
W. Wind,

schön, wolkicht, N. W. Wind,
wolkicht, Staubregen, Regen,
wolkicht, schön,
ebenso.
wolkicht, Westwind, Thaurcgen.
wolkicht.
wolkicht, abwcchölcndcr Sonne.

schcin, wolkicht.
ebcn so, Sonncschcm.
schön.
ebcn so. »

wolkicht, ein wenig Regen,
wolkicht.

gar schon,
warm und schön,
schr schön und wärm,
cbcn so.

wolkicht, gelinder Regcn ohne
Wind.

wolkicht, N. Wcftwind, Son-
ncschcin, Wind.

Rcgcn, Staudrcgen, bcdckt,
Thauregcli.

5 28 Tag



2O2 vom Angsttttsnat 1760.

T.
28
29

Zi

Morgen.
O.

N. O.
N.

O.

Wind.
Abend.

N.
N.
N.

N.

Witterung.

wolkicht, Sonncschein, wolkicht.
wolkicht, kleiner Regen, wolkicht.
wolkicht, starker Regen des

Abends,
schön.

Jn diesem Monat war der Wind meistens deö MorgcnS
Ost, und Nord des Abends.

Höhe des Uegenwassers in diesem Monat.

zu Bern 4 Zoll 2 Linien.
Losane 4 — z^ —
Orben 2 — iz —

Barometer.

tu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Uutersch.

Bern 26 Z. 9 L. - 26 Z. ,5L — 75 Lit,.
Losane 26 9 — 26 2 — 7 _

Orben 26 115 - 26 45 -75-
Cottens26 »4 — 26 zz-

Thermometer.

Bern s? Grad - 5 <Srad — is Grad.
Losane 21 - 95 li5 -
Orben 2 z 75 155 -
Kottens 22

Wirth-
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Wirthfchaftliche Beobachtungen von Bern.
De» ersten dieses Monats ist in dein Aargäu ben Ca-

stclen hernn,, cin entsetzlicher Haacl cinqcftillen, und hat
einen grossen Bczirk Landes getroffen ; die Bannie wurden
ihrer Blätter beraubt ; die Windstösse waren überaus hefriq,
und rissen grosse Bäume samt dcr Wurzel anö. Es
ist anch in dcr Waat / unter andern zn Viois, in der Nacht
vom 8. bis y. ein Hagel eingefallen, dcr die Rcbstöckc ziemlich

beschädigt hat, dcn 19. 20. und 21. hat man das Emd,
Grumet abgemäht und eingeführt; diese zweyte Heu-

Enitte war vicl rcicher als die erste, indem die grosse Trockne

der crstcrn stark geschadet hatte. Den 2z. hat m>m auf
eincm Ackcr, nahe bey der «ladt, Wcitzen gesäet, und
die folgenden Tage ist nnt dieser Arbeit fortgefahren worden.

Dieweil diese Aecker Heuer Brach gclcgen, waren ste

fünfmahl aepflügct worden. Nur kurz vor der SaaNett wurde
dcr Dünger anf dcn Acker geführt nnd zwar in größrer

Menge, als man sonstcn zu thun pflegt. Der Meitze» ist
mit dein (säcpfluge gesäet worden. Die Hitze wnr den 2z.
und 24. ziemlich groß ; den 25. siel ein warmer und zum
Auskeimen des WcitzcnS sehe günstiger Regen. Das Erdrich
war außerordentlich trocken. Die Trauben leiden von dcr
grossen Trockne sie nehmen nicht zu und die Hitze
beschleunigt ihre Zcitiguug allzusehr. Dcn 26. siel abcrmal ei»
treslichcr Regcn dcn 27. liessen ciniche Ackerleute ihre Aecker,
eh sie solche zum lctstcn male pflügten, mit der Eggen
überfahren um das Unkraut (das fehr überhand nimmt) zu
vertilgen. Die Zeitungen von den Weinbergen sind nicht
dic besten ; man vermuthet an dem Bielcr - See werde die
Maß für 9. Kreutzer verkauft werden. Die Trauben, fo
von dem Hagel getroffen worden, bleiben fchwarz, ciniche
Rcbleute sammeln solche, und versuchen Brantcwcin daraus
zu machen. Die Bcrichte aus dem Reiffthal und La Cotte
stimme» mit einander darinn übercin, daß die Rcdstöcke gelitten,

und daß man nicht so viel Wein zu machen hoffe, als
man sich geschmeichelt hatte. Es wcrden nm die Stadt
yernm Futterstöcke »in nachfolgende verschiedene Preise ver-,
kanft ; als: eine Stunde von der Stadt, das Flitter a»
dein Ort selbsten zu veretzen verbranchen das Klafter von
216. Cnbic- Schuhen für iz«. Batzen, nnd näher, an dcr
Stadt für 150. Batzen das Klafter, welches den gewohnten
Preis mit so. bis 2z. Batzcn übcrtrift. Dic Neuigkeiten,

auö
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«us den Reben vom Ende deö Monats melden, daß die
Hofnung dcr Rcblcutcn täglich abnimmt ; daß der Brenner

Brand und die Trockne stark schaden ; nnd daß die von
dein Hagel getroffene Trauben abfallen. Der Wind in
diesem Monat war meistens des Morgens vvn Osten, und deS

Abends von Norden.

preis des Getreids auf dem Markt zu Bern.

Dmkel (Spelt), 45 bis 66 Batz. der Mütt.
Kernen, io bis izi — das Mäs.
Roggen, 7 bis 9 — —

Erbs, 12 bis i s — —
Weisse Wicke, 9 bis 74 —

Schwarze Wicke, 9? bis ic4 — —

Gersten, 6 bis ?i — —

Haber, 14 bis 17 Kr. —

Feld - Land - und witterungs-Beobachtungen
zu Orben.

Nach dcr zweyten Ackerfahrt haben verschiedene Bauern
ihren Dünger auf die Felder geführt, dcr Prcis dcs Korus
ist das Mäs von i8. Batzen auf iz. Batzen herunter gestiegen.

Dcn 20. hat man "zu Non^Kerim die Herbst-Saat
gefäet.

Reben.

Die Reben fahren fort von dem Brand (Brenner) stark

zn leiden, der Wmd erhaltet sich beständig aus West, wcl«
cher unfer Berg-Luft ist.

Witterung.

Den 2. ohngefähr um 4. Uhr des Nachmittags haben
wir ein heftiges Weiter gelitten / wodurch viele Fruchte von
den Bäumen abgeworfen worden, dcr Wind bließ aus Mc,k,

zu
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zu End des Sturms, um eine halbe Stnnd nach Fünfen,
war der Wind Sud-West und um 7. Uhr wehte er aus
Sud- Ost. Dcr Sturm fleug auf einmal wieder an, und
daurte die ganze Nacht. Den 9. abermal ein Sturmwind
in der Nacht, mit Donner begleitet, aber ohne Regen.

wirthfchaftllchc Beobachtungen zu Cottens.

Den i. dicß Monats siel in diefer Gegend ein sthr
heftiges Ungcwitter, ans Nord-West, mit vielem Donner und
wenig Regen, ein ; welches wahrfcheinlicher Weist dcn
grausamen Hagel verursachet hatte, der gleichen Tags einen Strich
des uutern Aargäucs zerschlug, Den 2. z. und 5. regnete
es stark ; den 6. 7. 8. und 9. war das Wetter hell nnd
stille. Von, 5. znm 6. war in «avoy und Rciffthal cin starkes

Donnerwetter und hagelte cin wcnig zu Viviö und in
dcr »inliegenden Gcgcnd. Dcn 10. nnd n. rcgncte cs cin
wcnig ; von da bis auf den 25. ward das Wetter wieder
hell und stille, ausgenommen ciniche Windstösse ans Nord-
West und N.O. Vom 25. bis zum zi. regnete es fehr
stark mil veränderlichem Wind, nnd eimchen harten Wind-
stvssen aus N. O.

Diefer Monat war überhaupt zicmlich kühl. Der Rcgen

fiel zu späth für dcn Grummet ; dennoch kam er den,
Hcidenkorn und dcm Berg-Haber zu gut. Jn dcr Ebne
war der Habcr noch vor den, 8. eingebracht, auf den Bergen

im Gegentheil gefchah diests erst gegen das Ende deS

Monats; man fieng auf dcn Bergen zu fäen an; in dcr
Ebne wurde der Grummet, (das zwcnte Heu) welches gar
nicht reich ausfiel, abgemäht. Man fand zu Anfang diests
Monats in den Reben durchsichtige Bccre, und gegen das
Ende ganz reife Trauben; die rothen Trauben änderten
nun auch meistens ihre Farbe, und die Zcitigung aller
Fruchte nahm überhand. Nur baß der Regen nicht stark
genug war, die Erde genugfam auzufeuchtc» ; fo daß viele
Quelle» verminderte» ; und einiche ganz austrocknete».

i. Tag.
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Morgen.
26 9- 95

9
IO
85
85
9
85

9
85
8

75
7
s

7
64
45
4
55

4
Zi
z5
4
25
6
65
65
s5

7

Barometer
Mittag.
26 9

- 95

- 95

- IO

- 8

" 5s- 85

- 85

- 85

- 85

- 8

- 75

- 6

- 45

- 6

- 7- 6

- 4

35
Z5

z5
45
6
7
65
6
8

I Thermometer.
Abend. Mor. Mitt. Ab.
26 9^ 9 i? iZ
— 95 9 '45 95
— IO- 95

6 IZ5 9
4 16 IO

— 8 85 15 I l
— 9 8 '4 IO
— 85 45 '5 95
— 85 5 '55 IO- 85 55 16 "5
— 8i 55 15! IO5

75 ^55 '55 IO5
— 75 5 '45 Isi
— 6 7 16 IZ
— 5 !O5 16 12i
— 7 12 '55 tZ
— 65 9 175
— 5 75 '7 'Z5
— Zi 75 '7 '4
— 5 '7 12- 55 11 '5 95- Zi 95 "5 ic,^- Z5 8 'Z 10
— 4 8 '75 'Z
— Z li 18 IZ- 55 '25 15
— 6 6

8
'55 IO

— 7- 65
'5 IO

85 '85 I45
— 7 12 '4 IZ
— 8 85 '4 8i

i Tag.



T. Morgen. Abend.
N.O. N.

2 N.O. N.
Z N.O. N.
4 O. N.
5 O. N.
e O. N.
7 N. N.
« O. N.
9 O. N.

Is O. N.
li O. N.
12 O. N.

IZ Ö. W.
14 N.W. N. W.
IZ N. W. N.W.
16 N.O. N.
i? N. O. N.
1« O. N. W.
i? N. N.
20 N. W. N.

21 O. N. W.
22 O. N. W.
-Z N.O. N.
24 O. N.
2Z W. N.

26 O. N.
27 N.O. N.

28 W. N.
29 W. W.

W. W.

Vom Herbstmonttt 1760,

Witterung,

2c>7

wind.

Wolkicht, Sonnesche,n,wolkicht.
ncblicht, hell,
eben so.

Nebel, sehr hell.
wolkicht, sthr schön, wolkicht.
schön.
sehr schön.

Nebel, schön.

Nebel, gar schön.
cbcn so.
ebcn sd.

starker Nebel, schr schön, wol,
kicht, Regen,

schön, wolkicht.
wolkicht, Than-Regen, wolkichk
wolkicht.
grosser Nebel, seht schön,
schön.
eben so? wolkicht, Regcn.
wolkicht, Sonneschcin, wolkicht.
wolkicht, schön, Wind, schön,

warin.
Rcgcn.
bcdcckt, Reqen.
wolkicht, Sonneschein,
schr schön, warm,
wolkicht, Regcn, schön, Som

neschein.
schön.

wolkicht, Sonneschein, Regen,
wolkicht.

wolkicht.
RcIen.
schon, Sonneschein.

Jn diesem Monat war dcr Wind meistens des Morgens
Ost, „nd des Abends Nord.

Höhe
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Höhe des Regenwassers in dtestm Monat,

zu Beru z Zoll 1 Linien.

Lofanen 2 — s? —

Orbeu z — s —

Barometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Unterfch.

Ber» 26Z. 10 L. — 26Z. 2!L. — 7i Lin.
Lofanen 26 9? —26 15 — 8

Orben 27 - — 26 4 — z

Cottens 26 64 —2s ir 7ì —

Thermometer.

zn Die gröste Höhe. Die kleinste Höbe. Untersch.

Bern 18Ì Grad — 4 Grad — 14! Grad.

Lofanen 175 — — io4 — — 7 —
Orben 19 — — io — — 9

Cottens. i8 — — 9 — — 9 —

Landrvirthschaftiiche Beobachtungen in Sern.
Dieser ganze Monat war durchgehende schön und Koken

; au dein Ende war das Wetter feucht. Die Weitzen-
Felder, so den 2z. des Augstmonats und in den folgenden
Tagen angesäet worden, waren den ersten diefes Monats
vollkommen ausgegangen. .Der gleiche Ackermann hat feine

Stoppeln (Halmen) umpflügen lassen. Bethe von z. Schümm

in welche I.u/erne (Schneckenklee) vcrsttzt
Worte»/ und in einer Weite von i». Zollen gestanden/ haben

reichlich 4. Schnitte abgcgebc»/ da sie doch erst m ftrndri«
gern ^ahrc im Weimnonate angelegt morde», und daycr die

Wanze»
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Pflanzen von der einfallenden nahen Kälte gehindert wnrdcn,
starke Wurzeln zu fassen, derqcstaltcn daß sich ciniche von
ihrer Stelle, und andre völlig aus dcr Erde gehoben befanden

welches ihncn stark gefchadet hat ; es dienet zum
Bericht daß man die I>u?eme zum Ende des Augstmonats
pflanzcn foll, da die Nächte sich fchon abkühlcn, damit sie

vor dcm Winter anwurzeln möge. Zn Ende des Augstmo-
»wnats laß ich die fehibaren ergänzen. Den z. haben ciniche
meiner Nachbarn mir nachgeahmet, und wider ihrc gewohnte
Art/ früher zu fäen angefangen. Das Wetter ist den Trauben

günstig / der Herbst wird frühzeitig styn.

Dcn 4- war die zweyte Heu - Erndte / und die Haber-
Erndre bcy nahe zu Ende. Ciniche Ackerleute / die weniger
be,chäftigt sind / brechen itzt ihren Hanf; und fammeln ihr
Obst / das in »»gemeinem tlcbcrflussc abträgt / fo daß das
Mäs schöne Rcmettcs - Aepfel für 4. Kreutzer verkauft wird.

Sicbcnzig Mäße 8r. loin oder Llpsrcette (Hahncil-
kainm) fo ich voin 20. bis 2?. vcrwichencn Angstmonat anf
nict?t völlig 4. Jucharten gefäet hatte/ haben ohngeacht
einer ausserordentlichen Tröckne / und in einem leichten kiesich-
tcn Boden fchr wohl aufgekeimet / und zwar dcn 1. diefcS
Monats, nachdem sie durch einen günstigen Rcgen / dcr dcn 25.
und 26. des vorigen gefallen/ befeuchtet worden. Der Saamen

war von diefem Jahr ; man hatte zuvor auf diefem
Erdriche Erbs nnd Gerste eingesammelt. Diefe Llpm-cetts
ist mit dem Säcpffuge gefäet worden hernach ist man mit
einer Eichten Eggen /fachte darüber gefahren z ich habe
nnn (im Frühjahre 1761.) ein Feld von ohngefähr 12.
Jncharten von aufgekeimtem Weitzen / Klee und lexeme, fo
alle mit dcm Säepfluge gefäet waren.

Seit der Erndte hat das Gras stark gewachfcn der
Klee aber ungleich mehr als die I.u?erne; auch habe ich
dcn Klee abmähen lassen. Vielleicht wird die l.u?erne bis
ins künftige Jahr stocken. Viele Ackerslcute fäen Heuer viel
früher als sie sonsten zu thun pflegten ; indessen glaubt man,,
daß das im Weinmonat und Christmonat gefäcte Korn, wo
es stark genug ist unter dem Schnce hervor zu treiben die
fchwcrcre Frlicht abtragen wcrde; man nennt es Schlafkorn.

Ist das Erdrich so gelegen, daß das Wasser nicht
darauf liegen bleibt, fo geräht solches Korn gut, wofern es

II. Thcil. O nur
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„ur mit Schnee bedeckt ist, eh die Kälte die Spitzen bcsem

get, die hervor zu treiben anfangen.

Voni 8. Die meisten Ackerleute lassen nunmehr ihren
Dünger auf die Aecker abführen, ciniche besorgen einen frühen

Winter ; die Erdkäfer thun jetzt grossen Schaden, in»
dem sie die Wurzeln dcr mngen Bäume abnagen.

Vom iz. Die Tröckne ist aller Orten ausscrordenlich;
viele Brmmen stehen ab ; auch in dcr Stadt wiederfährt
ein gleiches. Fast überall ist man mit dcm c^äen stark bc?

fchäftigt. Das Winter-Obst fällt vor grosser Tröckne von
den Bäumen ; ciniche Bäume werden vor dcr Zeit ihrer
Blätter beranbt ; die Erdkäfer nagten die Wurzeln meiner
Erdbeer-Standen ab, daß sie verderben mußten, ich hadc
sie alle ausreisscn lasscn, ünd es befanden sich untcr jeder
z. bis 4. dieser Unziefer; man meldet unterm 16. von
leiie, daß die Trauben nur ganz langsam zur Zeitignng
komnien. Die Eicheln gerathen Heuer aller Orten mehr oder
weniger. Den i?. überbrachte man uns reife Trauben aus
der Waat. Nunmehr laß ich den Dünger abführen, und
auf dem Klee-uud t.u/cme. Acker vertheilen. Den 21.
und 22. fiel ein angenehmer Regen der infonderheit dem
Korn wohl gedcytc. Den 2z. fieng dcr vor einem Monat
gesäere Weitzen schon zu stocken nn ; cr war zur Verwun,
deruug schön; ein Verglcichuugs-Acker, der zu gleicher Zcit
und aus gleiche Art angesäet worden, ausgenommen, daß
kein Dünger aus dcu lctstcrn gcbracht worden ist) scheint
gegen dcn crstcrn schr schlecht, aber auch erzeiget sich in
diesem über alle masscn vieles Unkrant.

' Den 24. liesse ich meine Bäume schneiden und bey
den Pftrsich - Bäumen anfangen obwohl ihre Blättcr noch
nicht fallen, und sich noch Früchte daran befinden ; viele
glauben, eS geschehe zu ft„h.

Den 26. nimmt an dem Vieler-See die Traube,«-
Lefe ihre» Anfang. Bisher hat es noch nicht gereifet.

preis



Vom Herbsrmsnat 1760. «n
preis des Gctrexds auf dem Markt in Bern.

Dinkel (Spelt) 5« bis 66 Batz. der Mütt.
Kernen, n bis iz — das Müs.
Roggen, 6^ bis 8 — —

Erbs, 10 bis 12 —

Weisse W?cke, io bis 125 — —

Schwarze Wicke, 85 bis 9 — —

Gerste, 65 bis 7 — —

Haber, 14 bis 17 Kr. —

wirthfchaftliche Beobachtungen zu Orbe.

Rorn.

Der Preis des Korns erhält sich von iz. m 14. Batzen,
m dcr zweyten Woche hat man für die Herbst - Saat ange.
fmWn zu Acker fahren. Nach dem Bättage in der dritten
Woche hat man das Mifchelkorn zu fäen. augefangen und
diefe Arbeit dcmrt noch immerfort. Die Baum-Früchte
sind im Ueber,luß>

Reben.

Nachdem die Reben vieles von dem Brönner (Brande,
Hitze gelitten, haben sie sich durch den Regen der in der
Mitte, und infonderheit zu End diefes Monats, gefallen,
wlcdcr crhohlet, würklich sind die Trauben fehr gut, und ge-
langcu zu einer gleichen Zeitigung.

Witterung und Luft-Erscheinungen.
Die Trockne isi in diefem Monat fchr groß gewefen bis

auf den 2y, da es stark geregnet hat ; in der Nacht vom
2z. bis 24. ist ein heftiges Wetter eingefallen S. W. W.
Dcn zo. ,eine Ueberfchwemmung durch den Anlanf der
Orbe.

O - Wirt»



2l2 vom Herbstmonàt 1760,

Wirthfchaftliche Beobachtungen zu Cottene

Die ersten Tage dieses Monats waren hell und warm,
der Nordwind bließ von Zeit zu Zeit ; von dem 4ten des
Abends bis den 6ten des Morgens hielt es sehr stark an;
den iz. 14. Und t?. regnete es ein wenig, gleich wie dcn i«.
und i? ; dcn 2i. und 22. fiel vieler und kräftiger Regen ;
die Witterung blieb vermischt mit Sonncschein Wind und
wolkicht bis den 2y. da es schr stark regnete, und mehr als
den ganzen Monat hindurch geschehen; den z«. vertrieb cin
schwacher Nordwind alles Gewölke, und das Wetter ward
hell. Die Tröcknö hatte bis den 22. gedaurt, ste war stark,
und verspätete an vielen Orten die Arbeit zum säen. Von
dem i?. an hat man in dcr Ebne gcfaet; das wohl zube->

rcitete Edrich war noch so frisch, man hätte cs zum Äcker-
fahren und fäen nicht besser wünschen rönnen, auch ist die
Arbeit stark von statten gegangen, der Rcgen hat das Korn
mächtig und in völlig« Glcichheit aufkeimen gemacht ; die
Baun, - Früchte, fo wohl als die Trauben stnd merklich
gewachsen und zur Vollkommenheit gelanget, aber das feuchte

Wetter der leisten Woche hat, infonderheit in den Reben,
die Fäulung verursachet; das Hcidcnkorn ist zur Zcitigung
gekommen und man man wird anfangen solches- einzucrndtcn.

Das letste Gras ist wegen der Trockne kurz geblieben;
dcr Regen vom z«. hat fehr stark angefeuchtet, allein an
den Quclicn, deren viele fehr gering worden und andere
völlig ausgetrocknet find hat er nichts vermögen. Nach
dcm 20. haben die Blätter von dcn Bänme», infonderheit
von de» Buchen stark zu fallen angefangen indessen hat
man nur noch wenige Zug-ober Streich-Vög,el ivahrgc-
nommen.

i Tag.



vom weittmonat 176O. 21Z

Morgen.
26 8

— 9
S

— 85
— 7
— 6
— 7
— 4
— 5

— 6
— 5

xi-.^— 4
— Z

— 5

— IO
IO

- S

- «
- 6

' 55
- 4i

2s IO?
26
- Z

— 4
^

— 4'
— 5

— 6

Barometer
Mittag.
26 8

— 9
— 85
— 8

— 65
— 6
— 7
— 4
— s

— 6
— 6
— 7
— Z

— z
— 65
— IO
—, IO
— 85
— 8

— si" 55
— z
2s II
— IO
26

— 4

— 4
— 55
— 7

Abend.

26 ^
— 9
— 8i
— ?5
— 6
— 65
— 65
— 55

— 5

— 6
7

— 6
— Z

— Z

— 9
—IO
— 9
— 8
— 7
— 5

— 6
— 35
2s II
— IO5
26 4

— 45
— I
— 2
— 4

6
— 75

Thermometer.
Mor.

5

6

7
'

7
85

9
Ii4
125
12

IZ
4
8

5

5

s
O

2^
25
6
6
25
2

4
2
2
24
55
4
4
4

Mitt.
'4

165
165

17
165
12
16

'7 '
IZ
12
16
12

9
9

12
12
12

8

65
9
7
65
5

65
65

35

Ab.
IO
IO
ii5
IO5
II
ic>5

9
io
16
12

7
7
9
5

?5
z
Z5

7
7

IO
Z

2

5
i
6
6
35
3 2

i5

O z I Tag.
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T.

4

Morgen.
N. W.
N. W.

O.
S. O.

O.
S- O.
N.W.

W.

wind.

IO

II
12
IZ

!4

16

17
18
19
20

21
22

2;

24

26

27
28

29
Z"
ZI

W.

W.
W.

N. W.
W.

'W.

W.
N. O.
N. O.

O.
'

O.
S. O.

W.

S. O.

W.

W.
W.

W.
W.

N.W.
W.
W.

Abend.
N. W.

N.
O.

N. O.
S, O.

W.
W.

W.

W.

W.
N. W.
N. W,
W.

W.

N. O.
R. O.

O.
O.
O.
W.

W.
W.
W.

W.

W.

W.
W.

N.W.
W.
W.

Witterung.

Nebel, sichön, hell.
cbcn so.

cbcn so.
schön.
ebm so.

bedeckt, wolkicht, Regen,
bedeckt, schön, Gewölk,

angenehm.

starker Westwind, Regen
Gewölk, Regen.

warmer Westwind, Wolken,
schön, bedeckt, starker Wind.

beständiger Regen.
Reqen und Wind, wolkicht.
Nebel, schön, wolkicht, Regcn.
starker Westwind, Regen,

wolkicht, starker Rcaen.
Nebet, hell, schön, wolkicht,

kalter Westwind.
wolkicht,Regcn, schön, hell.
Frost, hell, schon.
eben so.
bedeckt, schön.

Nebel, schön.

gcknder Rcgen, abwechslender
Regen,

ebcn so.
bedeckt, schön.

Frost, bcdcckt, starke« Westwind,
Regcn.

starker Wind, bedeckt, Thauregen,

Wind.
Rcgen.
Vchnee, Staubregen, wolkicht,

Wind,
starker Wind, wolkicht.
schr starker Regm, wolkicht,

Regen,
schon, hell.
Staubregen.
eben so.

D̂er



vom weinmsnat k?6O. 2ls
Der Wind wehte in diesem Monat von West lind Nordwest

von Nord - Ost seltener, nnd von End - Ost sehr selten.

Die 6. ersten Tage dieses Monats waren schr schön nnd
trocken, in dcr Mittc des Monats regnete cö viel, daö schöne
Wetter folgte daranf. Das End dcs Monats war naß.

Aegenrvasser in diefem Monat gefallen,

zu Bem 4 Zoll 8 Linien.

Losime 4—22 —

Orben 4 — 15 —

Barometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untcrfch.

Bern 26 Z. 10 L. — 25 Z. i« L. — 12 Lin.

Lofcme 26 n -^26 — — n ^<
Orbeu 27 ^ — 26 — —125—
Cottetts26 7? —2s 7 —125—

Thermometer,

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Hähe. Unterfch.

Bern 17 Grad — « Grad — 17 Grad.
Lofane 15 — 4 — n —
Orben 17 — z __ ^ _^
Cottells i<5 — 15 — 145 —

wirthschaftliche Beobachtungen in Bern.
Man ist mit Anstumg derider bey nahe zu Ende;

doch werden cnnchc Ackerleute erst in diefem Monate und
noch später anfaen.

O 4 Die
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Die Witterung ist aller Saat sehr günstig so gar dem

Unkraut, so aller Orten in Menge hervor stößt. Jn dic,er

Zeit giebt es nichts merkwürdiges auf den Feldern, ihr
Zustand wird stch zu Anfang des Winters besser beurtheilen
lassen. Die Weinlcfe hat an dcm Vieler - See m End ver-
wicheuen Monats angefangen, desgleichen zu INunuuy »nd-

in derselben Gcgcnd wo sie ausserordcnlich wohl ausfällt;
auch werden 6. «. bis 12. Fässer Most vou dcr Jucharten
gesammelt. Zu Vivis fängt man den z. an ; der Herbst
wird aber daselbst nicht fo reich feyn. Jn der Nacht vom
kiten bis znm 9ten hat cs ein wenig gehqgelt; Anfangs hat
dcr Schaden ganz gering gefchiegen es hat sich aber bald

erwiesen, daß die Reden angegriffen ryprde» < indem die

Trauben so davon berührt waren, schwarz worden und
abgedorret sind.

Zu I.utri und?ull> ist der Herbst reich; zu I.»uKmne

fängt die Traubenlese den z>ten an; der grausame Hagßl.
vom 22. Junii hat in diefer Gegend dem Rebmann scine

Hofnunq merklich verringert. In dem RyMale ist ma» zy,

dieser Zcit in völliger Traubenlefe begriffen, und sic übcrtrift
die vorher gcfchöpste Hofnung ^ so daß sich jedermann zu,

feinem Nutzen betrogen sindet.

Der Wein ist in Vivis das Fuder von 4««. Maasscn,
I>. 6«.

'
zu ?l,»v und 57. bis. 6 z. verkauft worden.

Zu cullv ist er Anfangs für ?°. verkauft worden,
aber der grosse Ucbcrguß hat den Preis bald herunter
gcbracht seither wird cr für l.. 70. bis 8°. verkaust. D,e
eriche Al)qabcn. dcs Hcrbstes zn ^i^Is Vvcmi!, IZex

I»r> und in Wallis übertrift die Abgabe aller andcrn Gegenden.

Man rechnet z» Zlrhle» in einichcn, Wcmbexgcn bis auf
,4. Faß von dcr Jucharten. Der Wein ist gleich Anfangs,
zu Mlcn sûr 40. das Faß,, uud nachwcris für 50,

verkauft word.ru. Zu Oll.m „ich in dcm Bezirke, hat mairdcn,
Sestcr 8. bis 1«. Batzen verkauft. An einichcn Oettern hat

man sich genöttMtgesehn aus Mangel der Geschirre die-

Traube,, an den Stocken stehen zu lasten. Der Scegen <m

Obst, Aepfeln und Birrcn war aller Orten ausserordentlich

groß. Die Kor» - Erndte war nicht miudcr reich, fo daß

alle Lebens-Mittel fchr wohlfeil stnd. Der. Preis des Kornes

ist so geling daß cs sich für den Ackcmian» fast dcr

Mühe nicht lohnet, das Feld zu bauen; daher auch i" die¬

fem
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stm Herbst wettiger Erdreich angesäet worden ist. In dcn
Feldern N«. 1. und z. nahe bey Bern, von dene» in dcn
vorgehnden Monaten Meldnnq geschehn, hat das Unkraut
zum Erstaunen überhand genommen, nicht änderst, als ob
man solches mit Vorsatz ausgesäet hatte; es war meisteliö
wilder Senf, ohne etwelche Disteln darunter ; der Weitzen
war davon völlig bedeckt. Diefes Unkraut ist in kurzer Zeit
vis auf 2«, Zoll hoch gestiegen. Neben der treflichen Witternng

welche dem Wachsthume diestr Pflanzn so günstig ist,

War das Erdreich wie fchon gesägt zu fuuf malen gepflüget

und dadurch vermuthlich der Saamen diests Unkrauts
allcr Drtcn ausgestreut worden st daß er leichter anfreimcn
konntc ; zu dem daß sthr viel dieses Saamens mit dcm
annoch srischcn ungefanltcn Düngcr mag auf die Felder gcbracht
worden styn ; alle dicse Umstände Mammen, das wohl zer-
theUc Erdrich, der allzu frische Düngcr, die ausstrordmtlich
günstige Witterung alles Kar zu dem erstaunlichen Wachsthume

diesis U'Unmtö geholfen ; cs war zn stark, uud uicht
von cincr Art, daß man hoffen konnte, cs von dcr Kältc des
Winters zerstört zu sehn. Man mußte alio auf audrc Mitte!
dawider bedacht seyn. Zu einer frühern Zeit oder m andern
Umständen, hätte dcr Acker von neuem gcpflügct und angc-
säct werden könncn ; Itzt aber hielt mau cs ftir dienlicher,
das Uukraut durch Weiber ausrciffen zu laffcu. Der öftere
Regcn hatte das Erdrich angescuchtct, uud wolltc dicst
Arbeit nicht bcgülistigen so daß solche nur langsam verrichtet
wurde. Was die Unkosten in clwas erleichterte, war dieses,
daß die Kühe fast alle sie!) dicsts Unkraut zur Fütterung schlucken

licsscn, und ohne daß ihre Milch davon abnahm. Nichts
desto weniger haben dic Acckcr von allein diesem gelitten, st
sehr man auch Sorgc getragen, keine Weisen-Pflanzen aus-
zureisseu, so geschah solches doch unterwcilcn z zu deine wurde

das sthr fcuchtc Erdrich nut dcn Füsscn cingctretten, wel
ches ohnfthlbarlich Schadcn bringen wird.

preis des Getreides auf dcm Markt zu Sern.

Dinkel (Spelt), 50 bis 66 Batz. der Mütt.
Kerum, 105 bis iz — das Mas.
Roggen, A bis 8 — —

O s Crbs
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Erbs, 10 bis 14 Batz. das Mäs.
Weisse Wicke, bis 12 - —
Schwarze Wicke, 7 bis 8 — —
Gersten, 6^ bis 8 — —
Haber, z? bis 4? — —

Feld, Land - und witterungs - Vesbachtungen
zu Orbe.

Rorn.
Die Saaten sind schr schön qrün und dichte. Seit

dein i. und 2. hat man zu säen aufgehört. Der Kernen
wird für 14. Batzen, und das Mifchelkorn für io. bis n.Batzen verkaust.

Reben.

Den y. hat die Weinlese angefangen, die Reben, welche
weder von dem Hagel noch von dem Brand gelitten haben
viel abgetragen. Ich rechne, daß wir überhaupt ein und 5.
Faß oder ein Faß und ein halbes x. Jucharten
gemacht haben, hiemit etwa eilfbis zwölfhundert Faß in allem.
Der Zehnden hat ohngefähr 50. Faß abgeworfen. Zu End
des Monats haben etwelche Rebleute die Graben und Löcher

zum einlegen der fortzupflanzenden Rebstöcke zu öfnen
angefangen und andre nothwendige Arbeiten verrichtet ; aber
das feuchte und nasse Wetter hat bis dato nicht zugelassen,
nach Willkuhr zu handeln. Die meisten unfrer Reben und
Bäume haben noch ihre Blätter.

wiesen.

Der zu End diefes Monats gefallene Schnee ist bald
wiedrum eingefchmolzen, er hat aber dm Weidgang der Kühe

verhindert.

Witte-
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Witterung.
Dcn 24. lagen die Anhöhen mit Schnee bedeckt, ,'„ dcr

Nacht vom 26. bis 27. haben wir ein heftiges Wetter aus°
gestanden; in der Nacht vom 27. bis zu dem 28. war
solches noch heftiger. Den 8. und 9. ist die Orbe ans ihrem
Ufer getreuen und den 9. haben der Mon und dcr Tulem
cm gleiches gethan; den iz. sind die Wasser in ihr Beth
zurück getretten ; den 28. gefchah eine dreyfache Ucbcrfchwem-
mung. '

wirthfchMiche Beobachtungen zu Cottens.

Diefer Monat war der veränderlichste des ganzen Jahres

bis zum 6. war das Wetter schön nnd warm, den
6. fieng die Luft sich zu bedecken an z dcn 7. desgleichen;
den 8, fiel cin fehr starker Reaen; dm 9. wolkigter .Himmel;
dcn l«. und 'i. Rcgen «nd Platzregen der Wind beständig
aus W. zu Zeiten sehr stark ; den 12. wMcht, dcn iz. 14.
i?. Platzregen «nd Schnee bis an den Fuß des Berges,

.den 16. 17. 18. und 19. cin schwacher Wind mis N. O.
zerstreute die Wolken, aber stith dcm 2«. nahm dcr W.
überhand und brachte uns Platzregen wann cr schwach
war ; zu Zeiten wehrte er heftiger und vertrieb für etwelche
Stunden das Gewölle. Der zi. war der stürmigste Tag
von allen es regnete nnd fchncyte durch cinandcr dcn
ganzen Tag mit einem fchr starken Wind. Diese Witterung
war der Weinlese sthr wicdrig insonderheit ward seidige
in 1.» Wte dadurch vcrspäthet uud kostbarer gemacht. Zu
allcm Glück daß die Saatzeit in schönem Wcttcr endete,
dann stit dcm 4. war icdermann damit fertig ciniche vou
den Saumstligsten ansgenommcn. Den 1. hat man
angefangen die Baumfrüchtc einzusammeln. Die Einsammlung
war so reich, daß man sehr viel Obst - Wein machen konnte.

Den 4. hat an einigen Orten die Weinlese angefangen.
Den io. ist man in völliger Weinlest gewesen lind dcn 25.
war jedermann fertig. Man hat bey den, vielen Rcgen viele
Mühe gehabt das Hcidcnkorn einzubringen viele Körner sind
ausgefallen ; man hat bcobachtet, ' daß die Erd-Acpfel sthr
klein vcrblicbcn sind. Der Saamen kcimt aller Orten sthr
ieicht auf, aber das Vieh hat die Wiestil bey dcr Hcrbst-
weid verderbet-

Vc>m
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Morgen.
26 7
— 75
— 55

— 6
— 7
— 8

— 5

— 45
— 25

»

25 IO
— 95
26 2

— 55

— 5

— 6
— 8
— 8

— 8

— 6^
— 6'
— 45
— 6

— 85

— IO
— i,
— 95
— 85
— 8

— 9

Barometer,.
Mittag.

26 7- 75
— 5

— 6
— 75

— s

— 4
— 2
25 IO5
— 9?
— Ik
26 z

— 6

— 55

7
— 8

— 8

— 75
— 7
— 55
— k

— 65

— 9

— IQ
— 6
— 6
— 8ö
— 8
— 95

Abend.
26 7'
— 6l
— 64
— 55
— 8

— 6
— 5

— z5
— Ii
2s I I

26 Ii
— 4
— 6

— 6

-75
— 8

— 85

— 7
— 7
— 5

— 55

-75
— 9

— IO
— 95
— 8
— 85
— 85
—IO

Thermometer.
Mor.

L
65
4
15

»

i5
>5
6

5

7
2-5

I
z

z
5

45
4
O

i
I-
3
0
25
25

Mitt.
Z

45
I«'5

,45
4
4
5

6
7
75
8

'7
6
8

7
Z

4
65

5

5

75
3
à

2

i5
2
3

3

3

45
35

Tag.



vom winrermsnat 1760. 22l

T.
wind. Witterung.

Morgen. Abend.

i N.
N. O.

N. Neblicht.
2 N.
Z W. N. Regen, Wind.
4 W. W. eben so.

N. N.W. wolkicht.
6 N.O. N. schön.

7 O. O. sthr schön.

8 N. W. - wolkicht, gclind Thaurcgen,
wolkicht, gclind.

y S. N. sthr schön, Sonncschein.
1« O. N. schön, annehmlich, neblicht.

N.M. N. eben so.

12 NW. N. eben so.

IZ N.W. N. Nebel den ganzen Tag.
14 N. W. W. Regen, wolkicht, Regen.
15 N. N. wolkicht, Rcgen, Nord-Ostwind.
16 N. O. N. Wolkicht.
I? N. O. N. wolkicht, Sonneschein.
I« N.O. N. wolkicht.
19 N. O. N. Nebel, wolkicht.
2o W. N. Regen, wolkicht.
2l W. W. wolkicht, West-Wind, Regen,

starker Wind.
22 N.W. N.W. wolkicht, Platzregen, Schnee,

wolkicht.
2Z N. W. Schnee, obwechÄender Schnee.
24 W. N. W. Schnee, Sonneschein, woikichr.
2Z N. W N. wolkicht, Sonncschein, wolkicht.
26 N.W. W. Regen, wolkicht, Staubregen,

W.
Rcgen.

27 W. ' Regen den ganzen Vormittag,
Platzregen, Regen.

28 N. N. Nebel, bedeckt.

2? N. W. N.W. Regen, wolkicht.
Z° N.W. N.W. wolkicht.

Der Wind inj diesem Monat blies meistens von Norden,
aus Nord-West sttten; der Westwind noch seltner und der
Südwind gar selten; das Wetter war schön bis den iz. die
die Mitte und das End hatten viel Nebel, Regen und Vchnee.

nram-
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Rcgem valser in diesem Monat gefallen,

zu Bern z Zoll z Linien.

Lofanen z — s5i —

Orbeu 4 — 8z —

Barometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Uuterfch.

Bern 26Z. io L. — 2sZ. s5L. — '2iLin.
Lofanen 26 ?z — 25 s — 12^ —

Orben 27 O — 25 n — iz —

Eottens 26 5 — 2s 6 — Ii —

Thermometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untcrsch.

Bern lOiGrad - Grad- 1 ri Grad.

Lofanen 95 — — O — — 95 —

Orben 12 — — o — — 12 —

Cottens. 8 — — — — 8i —

wirthschastliche SeobaÄitungen in Sern.
Die fnihcrn Saaten wcrdcn gelb, die fpäthern sind von

schönem Ansehen Ich schreibe solches einer Menge kleiner
gelber Würmer m die die Pflanzen am Fusse verletzen.
Vielleicht wäre es aus dieser Ursache nützlicher, späther
anzusäen insonderheit in fettem Erdrich / wo dcr Saamc »och

vor dcm Wmlcr stark gcnug wcrdcn kan; weil solchenfalls

zur Zelt der Saat dieses Ungeziefer sich bereits in seinen

Wimcr-Aufenthalt würde begeben haben. Die Wurmer
thu» m même» Aeckcrn ll«. 1. z. so in vorigem Monate

angedeutet
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«ngedeutct worden/ grossen Schaden. Ein grosser Theil der
Pflanzen vcrgehn ; weiche sich aber erhalten / die sind im
Gegentheile stark ; ja es scheinet / als ob sie schon in Halmen
auftreiben wollten. Nach einichcr Meynung wurde ein allzi,-
stark gedüngter Acker mir Stroh uud wenig Kernen hervor
bringen; ich meines Theils halte dafür / daß der Dünger
die Pflanzen fehr auftreibe; ihre Halmen und Aehren
bilden sich ehenber als in magern Feldern ; daher kan es

geschehn / dag fo wohl im Winter als im Früh-Jahre die
Kälte diefen in den Halmen gebildeten Aehren grossen Schaden

zufügt; mag diests nicht der eigentliche Grund der
alte» Rede seyn / baß die zu wohl gedüngten Aecker mehr
Stroh als Korn in ihrem Betrage abgeben ; man weiß ,a
schon/ daß das gefallene Korn / insonderheit wo cs noch nicht
verblühet hat / lcichte Aehren bringet. Ich fahre fort / d,e
obvermclten Acckcr ansjätten zu lassen / wann es die Zeit zu,
läßt. Gegen dcn ic>. diefes Monats laß ich alle mein«
fruchttragende Bäume fchneiden. Ich laß meine Sparz-
bethen aufrühren, in dcr Absicht das Unkraut zu zernichtcn/

,l»id dessen Wachsthum ini Früh - Jahre zu hintertreiben.
Den 10. und iL ist das Wetter hell / obwohlen das Quecksilber

in, Barometer fehr tief steht. Den iz. laß ich seich
dcr Erndte znm andern male meinen Acker Ai. uinvflü-
ge». Da das Wctter fchr gelinde ist, und man anch aus
unsern Bergen ebcn so svät zu säen pflegt / so entschließ ich
mich diesen Acker anzusäen / ohne ihn vorher bedüngt zn ha,
ben. Es ist unter dcn Ackersleuthcn eine gemeine Sage/
daß die sväthcn Saaten / die erst in dem Wintcr untcr dcm
Schnce aufleimcn / das schwerste Korn abtragen ; sie nenne,!
es Schlafr'orn. Ich laß venderle» / Dinkel und Roggen,
fäen icdoch mehr von diefem als von jenem / weil das Erdrich

diefes Ackers ftir den Dinkel zu schlecht ist. Obwobl
dicsc Felder ohnlänast gcpflügct worden / so kömmt doch das
Unkraut schon wiedrum in: Uebcrflnsse hervor; das sonderbare

gelinde Weltcr Hilst schr viei darzu; alle angesäete Felder

sind darmit versehen ; man hat sonst nicinalen um diese
Zeit so vicl Unkrauts in dcn Ackern wahrgenommen. Auch
dicsts sollte ein Beweggrund sey» / die Saat nicht mit dem
Anfange des Herbstmonats / sondern lieber crst nach dein
Ende djcsts Atonals vorzunehmen. Doch je nach dcm die
Witterung / die Eigenschaft des Erdrichs und scinc Lage
Wiehes zulassen Der ganze Weinmonat wäre noci, zur Saat

deaucnk
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bequem „nd geschickt. Ciniche Regen-Tage haben meine
Saat den >4. >>. und ,6. unterbrochen; ich habe den i-?.
darmit fortfahren lassen ; man wendet mir ein die herbe
Zeit fey sehr stark angerücket, und es würde weniger zu
besorgen fenu wenn ich Dinkel und nicht Roggen gefäet hat«
te, welcher / wie sie sagen die Kälte nicht so gut wie der
Dinkel ausdauren kan. Ich laß den Noagen mit meinem
kleinen Sacpsiuge in einer einzclen Reihe ausstreuen und
zwar auf den Strich Erdrichs den zunächst hierauf der
Mig überwirft. Diefer Säcpslug streut den Saamen in
einem.Verhältnisse von ohngefähr 120, bis izo. Pf. auf
die Jucharten gerechnet. (Ich glaube, daß etwas weniger
auch zureichen würde Ich laß itzt meine Wiesen, nachdem

sie init Erde überstreut worden, auch mit Dünger
überstreuen / weil ick den Wein - und Wintermonat zu dieser

Arbeit für die tüchtigsten halte z obwohl auch der.herdst-
monat dazn nicht zu früh wäre; dann das Gras kan
solchen Fahls noch vor dem Einfallcn dcr grossen Kälte untcr
dem Dünger wachsen und die Fettigkeit dcssclbcn dcsser au
sich ziehn, als wann man solchcn crst im Frühling aus-.
streuen läßt, da die Jahrszeit oft trocken ist? und der Dünger

verlohnn geht, indem dnrch Wind nnd Sonne das
Beste darvon verschwindet. Jn allen Fällen ist cs zuträglicher

sich des wohl gcfaulteu Düngers zu bediene». De»
2«. laß ick »och einen andcrn Acker M. anfäcn auf
welchcin das Erdrich an stch selbst fetter, schwerer und minder

ausfloßt ist, als das Erdrich auf dcu Acckcrn XV.^ZVl.
und L,—/N- Dcr Regen unterbricht die Arbeit ; den 2z.
„nd 24. hat es gefchneyt.

preis des Getreides aufdem Markt zu Bern.

Dinkel, 48 bis 6l Batz. der Mütt.
Kernen, i«; vis 12; — dasMäS.

Roggen, 6 bis 75 ^
Erbs, 10 bis 135 — —
Weisse Wicken, s- bis n5 — —

Schwarze
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Schwarze Wicken / 7? bis 85 Batz. —

Gersten, 65 bis 7? — —

Haber, z? bis 4 ^ ^
Wirthfchaftliche Beobachtungen zu Orbe.

Im Wintcrmonat ist wcniq Landwirthfchaftlichcs zu be«

mttcen ; lind in dein jüngst - verslossmeu weniger als in an.
derN Jahren z er war rcgnicht und trüb, so daß unsre Ar-
beiter keine Feld-Arbeit haben verrichten könncn ; sie haben
das Korn qcdroschcn lind dreschen noch. Unsre Saaten
sind sehr schon und arün. Dcr Preis des Wethens bleibt
um 14. Batzen. Das MisciMorn um?. und 10. Batzen.
Die Knospen an dcn Reben und Bäumen sind sthr schön.

Wir haben mit Bewundrung dctt ZVlercurium m unsern
Barometern mis 27. Zoll und n. Linien gesehen, zu einer
Zeit, da es überaus stark regnete; der Wind bließ aus S.
O.—Den 26. Die Uederschwcmmung.cn unsrer drey Wald-
Ströme warm langwährend uud erschienen zu wiederholten
malen; vom 1. bis zum machte das Eis denselben cin Ende.
Den 9. siengen sie wieder von frischem an; dcn iz. verdoppelten

sie und liessen einsmais gänzlich nach. Den 22. hatten

wir eine neue Ueberschwenmiung die sich vom 27. bis
zum Ende des Monats verminderte.

witthfchaMiche Beobachtungen zu Cottene.

In diefem Monate war eine immmväbrende Abivechs-
lung der Witterung kein einziger Tag war beständig; lind
überhaupt regnete cs mchr als man wünfchte, die Winde
waren schwach und meistens ans W. doch zu Zeiten wehete
der Wind «lis S. und N. W. aber gleich wieder aus W.
ausgenommen den iz. 14. 15. damals war er schwach aus
N. O. mir vielen Wolken und ein wenig Regen.

Man ist auf dem Lande befchäftiget gewesen Brennholz
zu hauen, welche Arbeit dcr Regen verhinderte; man hätte
fur die Saaten trockne« Witteruug gewünscht.

II. Theil. P Vom
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Barometer.
T. Morgm. Mittag. Abend.

26 IO 26 IO 26 IO
2 — 95 —- 95 — 9
z — 9 8 — 75
4 — 55 — 5 — 5

2s 9 25 IO
6 — 2 26 z5 26 5

7 — 7 — 75 —' 75

8 — 45 — 5 — 85

9 — 85 — 85 — 85

10 — 75 — 7 — 6
I l — 7 — 75 —' «5
12 « — 75 —- 7i
lZ — 7 — 6 — 65

14 ^ 6' ^
15 — 7 —- 8' — 9
16 — 95 — 9 — 85
1? — 8 — 8 — 8

i8 — 8 — « — 8

19 85 — 85 — 85
2O — 75 — 64 — 7
21 — 75 — 75 — 8
22 — 85 — 8 — 8
2Z — 85 — 9 95
24 — 95 — 9 — 95
2s — 10 IO — i«5
26 — IO —- IO — IO

2? — IS 9 — 85

Thermometer.
Mor.

>5
2
64
55
O
o
24
c, "

O

i5
c>

'25
«
z5
2

l
i
z5
o
2
z-5

z
45
45
i5
ô

ï5
o
25

Mitt.
z5
4
6
7
6
'5
O

z

z

55
z
O

o

Z

?5

2

I
z
z5
75
4
6
5

Z

2
2^-

s« Tag.
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T.
Barsmeter.

Morgen. Mittag. Abend-

28 26 8 26 75 26 6

29 — 6 — A ^ s'
ZO — 6 — 6 — 6
II — 6 ^ 5

Thermometer.
Mor.

25

i

Mitt.

3

Z

Ab.

2
i
4

S.
wind. Witterung.

Morgen.
N. W.

Abend.
I N. Bedeckt, Sonneschein, bedeckt.

2 N. N. bedeckt, ivmdstill.
Z S.O. W. bedeckt, Westwind.
4 W. W.' ' Westwind, Regen, neblicht >

Regen.
5 W. W. bedeckt, Westwind, Blitz, Don¬

ner, Regen, Nordivind.'
6! W. N. ^ Schnee.
'7 W. W. Schnee.
« W. W. bedeckt, windstill.
9 S. S. ' bedeckt, Thauregen.

lo W. W. neblicht, Sonneschein, West¬
wind neblicht,, Rcgen.

il N.W. N. neblicht, Sonncschein, Hagel,
neblicht.

12 O. N- schön, windstill.
O. N> eben so.

,4 S. W. N. bedeckt.

15 S. N. eben so.
16 S. N. starker Nebel, Sonneschein,

schön.

i? S. N. ebcn so.
18 S. W. bedeckl, windstill, angenehm,

S.W.
ncblicht, gelino. " '

lieblicher Regen, Staubregsn59 S.W.
W.

angenehm, windstill.
Ss W. Regen, Westwind, starker Rc.

gen, gcgen Abend heftiger

SI W. W.
Westwind.

Regen.

P 2 S2 Tag
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Wind. Witterung.
T. Morgen. Abend.
22 S.W. S.W. bedeckt, windstill.
2z S.W. S.W. ebenso.
24 S.W. S.W. schön.

25 O. O. eben so.

,6 S.O. S.O. ebenso.
27 S. S. O. S. O. eben so, Nebel.
28 S.O. N. starker Nebel, Sonneschein,

schon, Nebel.
29 S. S.W. Nebel, Staubregen, gelind,

windstill/ bedeckt,

z« S.O. S.O. Thauregen / bedeckt, Sonne,
schein/ bedeckt.

,1 S.O. S.W. bedeckt, Regen.

Der Wind blies nieiftens von Süd und Süd-West,
ein wenig minder von Süd »Ost, gar wenig von Norden;
der ganze Monat war ziemlich naß, die Mitte war schön.

Regenwasser il, dieftm Monat gefallen.

zu Bern s Zoll n Linien.

Lofanen 1 z? —

Orben 2 — 4l ^
Barometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untersch.

Bern 26 Z. to L. — 25Z. 9 L.— iz Lin.
Losanen 26 95 ^25 io? ^
Orben 27 F — 26 — —12 —
CottenS 26 7 — 25 5 — 14 —

Tbermo,
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Thermometer.

Pi Die gröste Höhe. Die UM« Höbe. Untersch.

Bern 7iGrad —Grad— n Grad.

Lofanen 64. — — ^ — — 8 —

Orben 7 «5 —

Cottens. 6 — — 2 — — 7 —

wirthschaftliche Veobachtungm in Sern.

Ich lasse bie Aussaat des Weitzens auf dem Ac?«
L—lVl vollenden weilm solches wegen dem Regen nicht
eher geschehn konnte, und weilen ich gerne einen Versuch
thun wollte.

Der Dinkel fängt schon aufzustmgeln an, und der
Roggen der den iz. vorgehnden Monats gefäet worden,
hat bis anf heute noch nicht aufgekeimt; da doch das Wet,
ter dam befonders günstig war. Ein Acker, fo den 2z.
Vugstmonat mit eHsrcette (,5t. fois,) ausgesäet worden,
ist wunderschön, die Pflanzen bedecken bereits das Erdreich
überall z nach der allgemeinen Sage steht es um die zuletst
angesäeten Felder schöner gls um die frühern. Es hat un.
ter Zeiten in diefem MoNate gedonnert ; man hält solches
Donnern in dieser Jahrszeit so nahe dem Wintcr sur
ejne Ankündigung schonen Wetters; und umgekehrt, soll
das Donnern ini Frühjahre, ehe die Bäume Blätter bekommen

haben eine neue Kalte vorbedeuten. Den 22. war
mein Acker, so den iz. des vorgehnden Monats besäet worden

noch nicht aufgekeimet ;. stich langen Jahren hat man
«m Weihnachten keine fo schöne und gelinde Witterung
gehabt. Ich laß dm 26. bis zu dem zo. mit dem Pflügen
sortfahren.

P z preiz
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preis des Gctreyds auf dem Markt in Bern.

Dinkel 48 bis 58 Batz. der Mütt.
Kernen, i« bis ut — das Müs.

Roggen, 6z bis 65 — —

Erbs, 10 bis 14 — —

Weisse Wicke, io bis n — —

Schwarze Wicke, 8 — — —

Gerste, 6Z — — —

Haber, 14 bis 16 Kr. —

Feld - Land - und witterungs-Beobachtungen
zu Orben.

Rom.

Die Felder gleichen grünen Tapeten ; dennoch sind die
Saaten dünne, weil sich vieles aussaugendes Unkraut d«u>
untcr befindet.

Der Weitzen giltet iz. bis 14. Batzen das Mäs; das,
Mifchelkorn 8. bis 9. Batzen.' Die Gcrste 6. bis 7. Batzen
2. Kr. und der Haber 4- Batzen.

Das Korn von der letsten Erndte ist fchwer und giebt
vicl Mäht.

Reben.

Die Knofpen und das Holz sind fehr fchön. Bis da»
to ist es den Rebleuten unmöglich gewefen,. ciniche Arbeit in
den Reben zu verrichten, weil die Erde mit Wasser angefüllt

war. Unfrc emsigsten Arbeiter drefchen itzt noch; diesi,
Arbeit hat länger gedaurt als man vorhcr gewohnt war,
da durch eine Hoch-Oberkeitliche Erkanntnuß vcrbotten worden

bey dem Licht zu drefchen; diefes Verbott verurfachet
mglich in der Abgab der Arbeiter cine Verminderung von

einer
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einer doppelten Garbe, manchmalen von zwsen; allem die
Drescher könnten diese Verjalimniß leicht ersttzen, wann sie
anstatt des Wannekorbes zmn Auswerfen des Staubes, sich,
Wie im deutschen Striche unsers Cantons geschieht, der
Hand-Rönnle (oder Staub-Mühle, oder des Windmachers
dedienen wollten; es werden dergleichen zn 8te Owix
verfertiget werdcn, die etwa aus 5. Thaler zu stehen kommen.
Verinittelst solcher Rönnlen könncn 2. Mann in einer Stunde

mchr Korn fänbern, als 6. Mann gedroschen haben, und
als dicse 6. Mann kaum mit dem gewohnten Waimkorbe in
zwocn Stullden verrichten würden. So könnte die gleiche
Arbcit in gewohnter Zcit verrichtet, und das Oehl und eine
Mahlzeit erspahrt werden.

Als ich meine Beobachtungen, von dem in diesem Monate

gefallenen Rcgcn abschrieb, war meine Verwundrung
nicht gering, da ich mehr nicht als 2. Zoll 4. nnd
Linien fand, da ich doch, nach dem trüben uud ucblichtcn
Wetter, fv wir gehabt hatten wenigstens das doppelle vcr-
Nmthcte. Indessen hab ich mein Tagebuch mit allem
möglichstem Fleiß eingeschauct, und nicht den mindesten Vcrgcß
gcmcrtet. Es fe«c dem aber wie ihm wolle, so ist doch
gewiß daß uascr Erdreich mit Wasser angefüllt ist, uud unsre
Flüsse von dein 20. an sehr stark aus ihren Usern getreuen
Md. Den z«. hat die Ueberschwemnnulg auf ein neues an-
Kcfaiigcn, uud sie wächst durch den sanften Regeil, den wir
W habcn noch immer augenscheinlich an.

wipthschaftlichc Beobachtungen von Cottens.

Dcn i. 2. z. war das Wetter hell, den 4. Regen,
den 5. hatten wir ein Ungewitter fo hierunten beschrieben
werdcn fsll ; dcn 6. sielen z. Zoll Schnee aller von
Westwind; den 7. kam. der Nordivind z er wehete stark in
der Nacht vom 7. znm 8. ; und trieb den Schnee in alle
Eckcn auch durch die Dächer ein; den 9. war cs wieder
hell, und daurte das schöne Wetter bis zum 19. mit sonncschein

und einichem Gcwölke ; es reiffcte jeden Morgen;
den il. ist der Schnee bis an die Mttte der Berge zurück
geschmolzen ; von da bis zum zi. war die Witterung
vermischt mit Gewolke, bald wenigem bald stärkerem Regen z

nntmpeilen Nebel mit schwachem Wind^
P 4 Man
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Mann hätte gern mehrere Tröckne und Kälte gewmischet.
Diestr Monat war für die Saaten zu naß / insonderheit hat
die Roggen-Saat schlechte Farbe/ nnd fängt an gelb zu
werden; seit langen Jahren ist die Witterung im Christmonate

niemals so gelinde geivefen. Man sah kaum einichen
Schnee auf den Spitzen der Berge ; man hat ang,cfangen
Graben (Gruben) zu machen ; allein die Erde in die Reben
zu tragen / war die Witterung allzu naß.

Iii der Nacht vom 4> zum 5. stieg der Mercurius im
Barometer um 5. Linien herab; bis zu Mittag siel er nm 4.
Linien / es regnet. ol>>>.' aufhören ; plötzlich wendete sich der
Wmd aus West nach Nord - West mit grosser Heftigkeit/ eS

sieng duech einander zu regnen / schneven und risscln an.
Der Tag verdunkelte sich sehr stark ; man hörte z. oder 4.
Donnerschläge ohne den Blitz wahrzunehmen. Der Therme«
meter fiel von 7. auf i. Grad / und der Wind war fo stach
daß cr Bäume entwurzelte / die Häufer erfchütterte / die
Schornsteine einfchmiß / und die Ziegel wie Blätter fliegen
machte z die Waldwasser wuchsen fürchterlich an und traten,
aus. Gegen 2. Uhr vertrieb der starke Wind das Gewölke,
und daurte hier auch noch eine Stunde mit gleicher Heftigkeit.

Um z. Uhr fieng er an sich zu legen, nnd daurte
fo bis in die Nacht / da er ganz mäßig wurde. Der Himmel

ward überdeckt / und es fieng wiedrum zn rcgnen an;
gegen die Nacht war der Barometer um 4. Linien gestiegen;
eine merkwürdige Abänderung des Barometetcrs von 1 z.
Linien m 24. Stunden. Der Thermometer stieg auch zu

Argen
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Ream - und Schnee-Wasser so tm Iahr i?s».
gefallen.

in Bern in Lofanen in Orbe

Zöll Linien Zöll Linien Zöll Linien

Jeuner 4— 2 Z — ?5 — —

Hornung 4 — Ii z — 4z — —

Merz i — 7 l — 105

April 2— 9 i — Ii 2— 5

May I — s 2- z l- 85

Brachmonat 6 — II 5- 85 4

Heumonat 4- 6 l- zz

Augstmonat 4— 2 4 " Z?? 2- ,z
Herbstmonat Z " I 2 - sz Z — 5

Wemmonat 4- 8 4- 25 4 ^
Wintermonat z — z z -955 4- 8i
Christmonat 2 — Il l- z5 2—45

Summa 4sZ.9L. Z4Z.M. — —» —

Die



s:o

-6-
ro

Die gröste Höhe,

ZU

Bern den 12 Hornung
Lausaneden Hornung
Orbe den i6 Weinm.
Cottens den 17 Weinm.

Zoll Lin.

27 - 5

27

27 - 5

26 — 7t

Die kleinste Höhe,
des Barometers im Iaht 1760.

Zoll Lin.

dell s ChnstM. 2s 9

den 2s Wintern,. 25 — 9-

im Hornung 2s — 9t
den s Christm. 2s s

Untersch.

Linien.

is5

's

'4t

Mittelst, ö
TU

Zoll Lin.-

26-^Z
26—45

26—4.5?

26- 5

Die gMe Höhe,

zu

Bern
Grad.

den s und 19 Heumonat 2s5

Lausane den 25 dito — — 2sZ

Orbe den 19 uud 20 dito — 2s5

Cottenö dm 2. 18 uud 19 dito. — 26

Die kleinste Höhe, Die gröste Abwechslung,
des Thermometers im Jahr 176«.

Grad.
den 2! Jenner ^ «
den 2z Hornnng) »

Grad.

Z45

im Jenner — — — ^
im Jenner — ^ — Z05
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Erfahrungen von dem zubereiteten Suchenholze.

Seit den, dcr Verfasser dicfcr Abhandlung folche der
Gesellschaft vorgelegt, hat er die Probe von der Engclländi-
fchen Zubereitung des Buchenholzes durch folgenden Versuch

gemacht. Er hat fcine Baume im Safte fällen lassen,

die Trämcl fo gleich zu der Sagemühlen gebracht, wo sie

in 2. Zoll dicke Planken (Laden) gefäget worden sind; hierauf

hat cr dicfelben fo gleich in feincn Teich lege» lassen,
wo sie 8. Wochen im Wasser gelegen haben ,> die herannahende

Winterszeit ist Schuld gewesen daß man solche uicht
länger im Wasscr gelasse» hat; fo bald sie daraus gezogen
worden hat cr sie durch scinen Zimmermann überhaucn und
unter Tach bringen lassen, wo sie 6. Monate lang, vor
der Sonne «nd der Nässe geschirmt, der Lust alleiu ausgesetzt

gelegen haben bis er sie hat ausziehen und verarbeiten

lassen. Mit diesen Planken hak eine Trcschtcnnc gemacht,
wo sie sechs Zoll über dem Boden stehen, daß die Luft
ftey unter denselben durchstreichen kan. Diesi Tenne 50.
Schuh lang, und 15. breit, ist durch eiue Schaale von
gleichem Holze, der Länge nach, getheilt, so daß die Planken
nur 7. Schuhe lang sind, weiche man noch zu mehrerer
Sicherheit in der Mitte unterlegt hat, die Planken sind mit
hölzernen Nägeln in einander gezapft, und und in die Mit-
telschaalc fo wohl als die Seitcnhölzer eingespannet, damit
ße sich nicht biegen oder krümmen können.

Die Planken hatten meistens 18. bis 2s. Zölle lim
Durchschnitte, da sie aber im Dörren fast alle gestalten
find, fo hat man sie nur in ihrer halben Breite verarbeiten

können fo daß sie uicht mchr als 8. bis 10. Zolle in
der Breite halten ; dadurch ist das Werk vcrtheurer, aber
auch daurhafter worden dann allzubreite Planken zu Trefch-
tenncn tangcn nichts das wissen unsre Zimmerlcute wohl.
Wie lange diese danren iverden, muß die Zeit lehren, so
viel ist gewiß, daß durch diese geringe Zubereitung das Hotz
fo hart worden, daß cs dem eichenen an Härtigkeit nichts
nachgiebet, und der Zimmcrmeister versichert, er habe kein
härteres verarbeitet.

Wo man aber eichenes Holz hat, kan man die Arbeit
dieser Zurustung des buchigcn Holzes wohl crspahren, dann

1°. iK
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i«. ist sie zwar nicht kostbar / aber mühsam. 2«. Wem
dieses durch die Kunst gedörrte Holz dem eichenen au Härtig-
keit nichts nachgiebt, so wird es demselben an Festigkeit
niemahls zukommen es blecht immer spröder und. laßt sich

Nicht biegen wo die Planken gerade lausten / da kan es die
Stelle des besten eichenen Holzes vertrctten. Beym Dörren
aber muß man wohl acht haben daß eö sich nicht »er«

drehe.

Frankreich.

Anmerkungm übcr die Freiheit des Getreyd, Han¬
dels, Paris 1759.

Der Geschmack des Wahren und Nutzlichen dehnet sich

augenscheinlich über die denkende» Wesen aus; und der Ge,
sthmack des Unnutzen und Geringschätzigen nimmt in glei«
che», Verhältnisse ab. (Diestr Gedanke machet unserm
Jahrhunderte viele Ehre, wie schade, daß derselbe nicht
gegründeter ist Wir haben, sqctt, der Author, von dem wir
denselben leihen, gesehen, aß Schriften von der Handlung
den Beyfall gewonnen den sonst Romaneu erhielten, und
artige Romanen, die mit vieler Kattsiynigkeit aufgenommen
und Haid vergessen worden.

Der Author diestr Anmerkungen, die wir ankünden, ist
der Herr Chamvußet der Verfasser der Absichten eines
Bürgers ^ cin tugendhafter und erfahrner Man», yon emem
«»ermüdeten Eifer, und einer StanHaftigkeit, die nichts ab,
schrecket. Diestr hat geglaubct, es brauche nichts um feine
Landleute sich zu verbinden als seine Güter, feine Nächte,
seine Neigungen und seine Bemühungen ihrem Glücke
aufzuopfern aber er hat gefunden, daß die Menfchcn sich

nicht fo leicht verbinden lassen. Die Vorfchläge die er zu
ihrem Glücke ans Licht gegeben, habe» in der Welt keinen

Wiederfpruch, und bey der Regirrung keinen Schutz gefun,
dcn, fo e infach sie in der Verfassung st leichte sie in dcr
Ausführung sind, und fo klar iyr Nnlzcn ist so sind sie

dennoch ohne Folge geblieben. Alle aber die ihr Vaterland
und ihre Mitbürger liebe» haben felbige mit Entjückm anf-

genommen, die Eitelen und Böfen, die untüchtig sind Gli,
tes
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«s m thun und stets bereit, diejenigen lächerlich zu
machen / die daS Her, haben dasselbe zu vollbringe,,, haben die-
stlben bestritten, indem sie gcsaget, es siud Vorschläge.

Das Werk deö Herrn Chamoußet ist das erste das
über die Nothwendigkeit der Freyheit des Gctreyd - Handels
geschrieben worden. Herr Herbert hat vor einichcn Jahren
eines herausgegeben, das grosse Folgen gehabt hat, und zu
dem Schlüsse des Königlichen Raths in Paris 1754. AnlaS

eMben hat. Diese Raths - Erkantnug hebet alle Hinternisse,
vie bis dahin dem freyin Vcrkauffe des Gctreydes im Wege
gestanden sind. Da aber dieselbe das nöthige Ansehe, i nd
Kraft durch das Gutheissen des Parlaments nicht erhalten
hatte, und also weder die alten Mißbräuche ausrotten, noch
den Folgen die nothwendige Sicherheit geben tonnte, so hat
der Author diestr Schrift für gut befunden, das aligemeine
Gefchrey uud die Wunfche aller wohlgesinnten Unterthanen zu
erneuet». Er gründet nuf neue Bcwcist,, daß es nöthig
sey dem Getreyd - Handel alle Freyheit zu verschaffen.
Wir wollen, nicht ein Werk zergliedern worinn der Author
seine» Vorwurf mit den stärksteri Und geschicktesten Vernunft,
schlüsse» und Berechnungen vertheydiget, weil wir verlangen,
daß uustre Leser das Buch selbst kennen. Obschon da„c!be
eigentilch zum Gebrauche stiner Nation geschrieben worden,
so werden doch uustre Landcslente vieles darum finden das
von einem allgemeinen Nutzen ist, und Grundsätze, die allen
Laildcr» zukommen, wo die Freyheit dieser Handlung
eingeschränket ist zu deren Vortheil riiän sagen kan daß sie jn
allen Ländern eingeführet ist, die die wahren und grossen Grundsätze

der Handlung kennen. So daß die Erfahrung fo
wohl ais die Vernunft die Wichtigkeit und Wahr¬

heit diefer Lehre beweist«.

Jnnhalt.
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